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Aa zu Marburg ernannt, 
ien des pochumer Vereins 


und dem Ingenieur und Bevollmäch⸗ 


1 
lichen, . 
en evargel. Schullehrer Seminar zu Oſterburg iſt der bish 
m ölehrer Geckiſch als ordentlicher Lehrer proviſoriſch angeſtellt 


u Oberger.-Aſſeſſ. find ernannt: Der Amtsrichter Iſenbart in 
münde und der u Stoltz in Burgwedel bei dem Dber- 
Hannover, der Amtsrichter Ey in Daderſſadt bei dem Oberger. 
den. Dem Kreisger. Rath Lieſe in Leobſchütz und dem Kreis ger. 


betreffenden Kreisger. übertragen. Verſetzt find: Der Friebens⸗ 
er. Sr Steltens in Bernkaſtel an das Feled usgericht in 
ten, der Kreieger Nath Heß in Waldenburg an das Kreisger. in 
Übers, der Ober Amtsrichter Wulbmann in Toſtedt an er 
alger. in Harburg, der Ober-Amisrichter Z ppenfeldt in Halle orf 
Ades gut er. in Hildesheim und der Amtsrichter Dr. Schellmann 
N Archbain als Kreis richter an das Kreisger. in Kaſſel. Zu Kreis⸗ 
ern find ernannt: Der Gerichtsaſſ Burchard dei dem Kreisgericht 
"Etgen, der Gerichtsaſſeſſ von Unruh bei dem Krersgericht in 
Amin, der Gerichtsaſſeſſor Gamradt bei dem Kreisgericht in 
Abendurg, mit der Funktion as Gerichtskommiſſar in Soldan. 
A Rreig er. Rath Dulbeuer in Arnsberg it die nachgeſuchte Dienfl- 
ung mit Benfton ertheilt. Der Ober Amtsrichter Meyer in 
und der Kreig richter Nixdorff in Oppeln find geſtorben. Der 
ganwalts Gehülfe Dr. Jſenbiel in Schneidemühl iſt 
eier Aratseigenſchaft an die Staatzanwaltſchaft der Kreis. 
N die in DAtromwo und Kempen, mit Anweiſung ſeines! Wohnſitzes 
8 Krop: verſetzl. } 


un Drief- und Beitungsbericte. 
Fr Berlin, 11. Februar. 

Eine Antwort auf die vielbefprechene Broſchüre des Abg. 
enfperger hat nicht lange auf ſich warten laſſen, und zwar 
kein Geringerer, als der ſeit länger als einem halben Jahr⸗ 
thätige und bekannte Dr. Arnold Ruge, der es 
Standpunkt des Stagtes und der liberalen katholi · 

ber den Anforderungen der Zentrumsfraktion 


1 literarisch 


D 


u des „Kulturkampfes“ in der päpſtlichen Enchelica vom 8. De⸗ 
1864, die Fortſetzung deſſelben in dem Syllabus und den ſpä⸗ 
un vaukaniſchen Beſchlüſſen und Flüchen. Er kritiſirt und wider⸗ 
85 dieſe ſämmtlichen Kundgebungen Wort für Wort, zeigt Satz für 
das Uade echtigte und Unhaltbare derſelben und motivirt feine 
erung: Unterwerfung der Geiſtlichkeit unter die Staatsgeſetze 
bh, Ausgabe des Buches ſoll in etwa acht Tagen (im Verlage von 
ard Loll in Elberfeld) erfolgen. Inzwiſchen hat die „Ger⸗ 
nta! die Reichenſperger'ſche Broſchüre, welche fie bisher unbe 
eat gelaſſen hatte, mit einigen Zeilen abgefertigt. Sie findet in der⸗ 
nig reues und giebt als bedeutungsvoll nur zu, daß der 
iſch gem äßigteſle“ Führer des Zentrums daſſelbe wiederholt. 
Übere, und zwar minder gemäßigte, fort und fort betont haben. 
„ atholik habe er niemals Über die Grenzen hinausgehen können, 
le bereits ſeit Jahren vom Epiſkopat, von anderen katholiſchen 
i rdnelen und von der katholiſchen Preſſe als die äußerſten bezeich- 
LVorden waren. 5 
. tar Die „Germ.“ veröffentlicht die Aufforderung des Oder» 
g Selen der Rheinprovinz, Herrn v. Bardeleben, vom 


RM 


ende Antwort des Erzbiſchofs. 
ger Oder präsident beſchuldiat den letzteren, daß er die Kollcktiv⸗ 
ehe des Epiſtovats vom 25. Mai 1873, in weicher die Unmöglich⸗ 
re Muwirkung zum Vollzuge ber Kirchenzeſetze erklärt wurde, 
der erzete net, allkatholiſche Prieſter ecxkommunizirt, der Reviſion ves 
eden Mieſterſeminars Dä widerſetzt und Anſtellungen von Geiſtli⸗ 
Ar Leſetzwiörig vorgenommen habe. (Wegen des letzteren Vergehens 
, gegen ihn allein 35 Veruriheilunnen zu Geldstrafen von je 
enn, event. Gefängnißſtrafen von j 2 Monaten) Ferner wird 
well Uuéet vorgeworfen, daß er ſich nicht geſcheut habe, Die katho⸗ 


Ke 
d 2 de Rechls und der Ordnung, der Wahrheit und der Freiheit“ 
\ 0 

d lenen wird er bezichtigt, Maſſendeputationen empfangen, ber be, 


H 
die Ham gegen den Staat ermahnt iu haben. 
fen Wiseritond ift das Verbleiben des Enzbiſchofs im Amte von 


b e D 2 
END er Dän, mit der öffentlichen Ordnung unverkräglich erkannt 
It GE zur Niederlegung deſſelben aufzefocdert worden. 


ſchof befreitet in feiner Antwort das Recht des Staates, 


de den Ké der Eiche abzulegen. Daſſelbe ſtehe allein dem Papfte zu, 
N ze e Regierung beſchwerdeführend wenden möge. Er erklärt 
einen Derne kirchenpolitiſche Geſetzgebung für einen Kampf und 
N Vernichtungskampf gegen die katholiſche Kirche, leugnet, der 


di 


I gan 
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I je aktiven Widerſtand geleiſtet und auch die Maſſen⸗ 


kaun 


und der katholiſchen 


Berlin, 11 Februar. Der Köniz hat den Bän, außerord. Prof. 
en Prof. Er der phil. Fakultät der Uni⸗ 


für Berabau und Gußfſtablfabrikation 
edrich Kar! G aſer zu Berlin den Charakter als Kommiſſionsrath 


Bittmann in Rybnick find die Funktionen der Abth.⸗Diriz. bei 


zeige des Verlegers entnehmen, 


öllige Unterwerfung der fe! 


| Parteie \ ) L ng der 
chkeit unter die Staatsgeſetze zu erzielen. Er erblickt den 


Die: 1875 an den Erzbiſchof von Köln betreffs freiwilliger 
legung feines Amtes und die des Datums und der Orteèangabe 


\ vö kerung zur Parteinahme für ihn in ſeinem Widerſtande 
de Staate geſetze öffentlich aufzufordern, in einem Erlaſſe an 
RW Zär vom 29. Sept. 1873 die von ihm vertretene Sache „die 


und die ſtaatetreuen wre als ſolche zu bezeichnen, 
gatsgewalt über Alles erheben und gleichſam verzöttern. 


tu gewaltſam widerſetzt und in Faſtenbriefen 
eee Dt Ruückſicht 


veranlaßt zu haben. Er beruft Dë auf die auch oer, 
ernten, fortdauernd von ihm gegebenen Beweiſe der Treue 
eleng, welchen er von Jugend an ſowohl im Militär. 
ch im Staatsdienſſe gerecht zu werden beſtrebt geweſen 
ligen un r und Kummer, verſichert er schließlich, den ferneren 
Wzeſe der heilloſen Verwirrung entgegenzuſehen, welche der 
? Kirche bevorſtehen dürften, falls die 


Mittag Ausgadr. 
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5 1876. 


len warten, da, abgeſehen von dem Umſtande, daß die nächſte Reichs⸗ 
tagsſeſſion vollauf mit Arbeiten überladen iſt, die Faſſung der Vor⸗ 
lage doch von der Zuſammenſetzung des neuen Reichstages mit abhän⸗ 
gig gemacht werden dürfte. Noch ein anderer Moment dürfte dabei 
ins Gewicht fallen: die Stellung, welche die römiſche Kurie fernerhin 
einnehmen wird. Bisher hat man in Preußen mittels des Vereins⸗ 
geſetzes den Prozeſſionen, Wallfahrten und Bittgänge der katholiſchen 
Kirche beizukommen geſucht und alle dieſe Auflage, ſobald fie nicht 
„hergebracht“ waren, ohne Weiteres unter das Vereinsgeſetz geſtellt. 
Damit wurde freilich etwas, jedoch nicht viel erreicht, weil nach der 


K 


bai bien Die 
'olgen 
Tage Morgens 7 1 erſcheinende er bisd uhr 
men. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Kirchengeſetze rückſichtslos zur Ausführung gebracht werden. Deshalb 
flehe er zu Gott, bald die heiß erfehnte Zeit des Friedens zwiſchen 
Staat und Kirche herbeizuführen, zu welchem die letztere gern die 
Hand bieten werde, fo ald nicht mehr Opfer von ihr verlangt mer, 
den, die mit ihrem Weſen, der von Gott geſtellten Auf abe und Ein⸗ 
richtung unvereinbar ſeien. 


— Es iſt ſchon mitgetheilt, daß ſich das Staatsminiſterium der 
auf Dienſtentlaſſung gerichteten Entſcheidung des Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegſums in der Disziplinarſache des Gymnaſiallehrers Rohleder 
angeſchloſſen bat, welcher ſ. Z. als Geſchworener den Eid unter Beru⸗ 
fung darauf verweigerte, daß er an einen perſönlichen Gott nickt 
glaube. Rohleder leiſtete dann zwar den Eid, gab aber öffentlich darü⸗ 
ber Rechenſchaft. In der Motivirung des Beſchluſſes des Staatsmini - 
ſteriums heißt es nach einer kurzen Rekapituſalion ber thatſächlichen 
Feſtſtellungen wörtlich: 

Nach dieſem Verhalten des Angeſchuldigten erſcheint die von dem 
erſten Richter verhängte Strafe der Dienſentlaſſung gerechtfertigt. 
Der Angeſchuloigte konnte Dë nicht verhehlen, daß die öffentliche 
Kundgebung feiner ſurfektiven religibſen Anſchauungen ſchon an ſich 
feine Stellung und Wirkſamkeit als Lehrer am Progymnaſinm zu 
Friedeberg N. M. ſchwer zu beeinträchtigen geeignet ſei. Die mit der 
Uebernahme feines Lehramtes nach feinem Weſen und feiner Aufgabe 
verbundenen beſonderen Pflichten ins Aue faſſend, durfte er ſich Ter: 
ner der Erwägung nicht verſchließen, daß er durch die von ihm ange⸗ 
ſtrebte und demnächſt fel att bewirkte Veröffentlichung feiner Anſichten 
und ſeines Verhaltens vor dem Schwurgericht mittels der Preſſe die 
Zwecke und das Jntereſſe der Anſtalt, an welcher er nicht our unter⸗ 
richtend, ſondern auch erziehend zu wirken berufen war, gefährden und 
im dem Kreiſe feiner amtlichen Wirkſamteit, insbeſondere in Friede⸗ 
berg N. M. und Landsberg a. W. welchen Orten die größte Zahl 
feiner Schüler angehört und deren Emwohnerſchaft nach feiner ag 
nen Bezeugung einen regen kirchlichen Sinn bethätigt, das Vertrauen, 
welches ſein Beruf erfordert, einbüßen werde. Die Aufregung, welche 
ſich in Folge des Vorgangs vor dem Schwurgericht und bes er wähn⸗ 
ten Inſerats an den beiden bezeichneten Orten nachweislich kundgege⸗ 
ben hat und die von der vorgeſetzten Dienſtbehörde vorliegenden An⸗ 
zeigen ſtellen es denn auch mes See daß der Angeſchuldizte das 
Vertrauen vieler Eltern feiner Schüler durch ſſein Verhalten verloren 
hat, — ein Vertrauen, welches eine weſentliche Bedingung für die gg: 
deihliche und erfolgreiche Einwirkung eines Juzendlehrers biltet und 
welches ſeinen Beruf als erforderlich zu erachten iſt. Sein Verhalten 
charakteriſirt ſich um ſo mehr als eine ſchwere Verſchuldung, well er 
et 1 di kk Gi? ne a a ut en 

(ri geleiftet hat und ſomit für ihn keine Nöthtaung zur öffenili⸗ j 
Kundgebung feiner erwähnten Auſſchten, am wenigf 5 Aber Meran. peu ang auh eng Ahnen e 
loſſung zur Peröffentlichung des Box im „Märkiſch Lee ſich DR 
et, gäe on geet: E Kee 
erung vor! fomtt der Angerauloig! Kae SE c 

nens weided fein Beruf erfordert, durch feine Schuld zu. mate „ 
geiogen hat, erſcheint deſſen Entferuung aus dem Amte gerechtfertigt Waasser auf Den be 
und mußte, wie oben geſcheben, beſchloſſen werden. Berlin, 3. Jan. 
1876. Königl. Staatsminiſterium. gez. Eamphauſen. 
Am Schluſſe des erwähnten Inſerats hatte Rohleder die Anſicht 


gebrachter“ Prozeſſionen beſtänden, welche man alſo vor wie nach ge⸗ 
währen laſſen mußte. In neuerer Zeit wurde in Preußen bekanntlich 
das Kollektenweſen eingeſchränkt und die Sammlungen, welche katho⸗ 
liſche Vereine veranſtalten, find (gleich allen anderen Kollekten) von 
der Zuſtimmung der Behörden abhängig. So hat man ſich hier mit 
Verwallungsmaßregeln geholfen und von der partikularen Geſetzgebung 
Abstand genommen, da man die Angelegenheit durch Reichsgeſetzgebung 
zu erledigen wünſchte. So wäre denn vor Allem Zeit gewonnen und 
man wird nun wahrſcheinlich abwarten, wie ſich die Dinge geſtalten. 
Hinſichts der politiſchen oder derjenigen Vereine, welche ſich mit öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten beſchäftigen, wird man wohl bald einig ſein, 
während die beabſichtigte Einengung des Prozeſſtonsweſens gegenwär⸗ 
tig ſchon auf einen Widerſtand geſtoßen war, der gewiß ſchwer zu 
überwinden iſt. 

— Die Reichs⸗Kommiſſion für die Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung in Philadelphia 1876 theilt Folgendes mit: 

Nach es XV. des Allgemeinen Reglements für ausländiſche Aus⸗ 


Heller haben diejenigen Ausſteller, welche die Em ? 5 
ſtallation und Unterhaltung ihrer Ausſtellun eil SE, er 


men wollen, für dieſe Geſchäfte Agenten zu be che Aus⸗ 
Ger bedürfen, 


übung ihrer Funktion des ſchrifllichen Nachwelt e 

daß fie von der Kommiſſion beſtätigt worden find. Ausführung 
di fer Vorſchrift ergehen die nachfolgenden Beſtimmungen: 1) Sofern 
einem Agenien die Beſtätigung verſagt werden muß, wird dem Aus⸗ 
fieler hiervon mit dem Erſuchen Mittbellung gemacht, einen anderen 
Agenten zu beſtellen. 2) Für die beſtätigten Agenten 
tionsſcheine ee welche in dem Bureau der 
der Kommiſſion, — Nr. 


evollmächtigten 


— in Empfang genommen wer⸗ 

erfolgt ar wenn der betreffen 

r, welche ihre Geſchäfte felbft wahrzuneh 

e Deren ner Bft 
en, wo 

die weiter erforderliche Auskunft ertheilt werden wird. . 


Indem die Kommiſſion bemerkt, daß nach den für die einzelnen 
Gebäude e gangenen Spezial⸗Reglements alle Ausſtellungsgegenſtände, 
ausgeſprochen, jeder denkende Menſch halte ſich als Staatsbürger vers I zu deren Empfangnahme ordnungsmäßig legitimirte Perſonen nicht 
pflichtet, den beſtehenden Geſetzen zu gehorchen, im Uebrigen als | vorhanden find, von dem Aus ſtellungsplatz entfernt und auf Koften 
Menſch die Wahrheit zu fagen und nach der erkannten Wahrheit zu 4 der Eigenthümer auf Lager gebracht werden, erſucht fie diejenigen 


leben. Ausſteller, welche, ohne ihre Intereſſen ſelbſt wahrnehmen zu wollen, 
— Profeſſor Dr. A. Held in Bonn, Mitglied des Vorſtandes] die Beſtellung von Vertretern bisher unterlaſſen haben, ihr bald⸗ 

des Vereins für Sozialpolitik, erſtattet in dem neueſten Heft des „Ar- thunlichſt ihre Agenten namhaft zu machen. 

beiter⸗Freunds“ einen ger auen Bericht über die vom 10. bis zum 12. München, 8. Februar. Dem „Nürnb. Anz.“ ſchreibt man von 


Oktober v. J. in Eiſenach abgehaltene Verſammlung. Wir theilen | bier: „Ein Vizefeidwebel des Infanterie Leib⸗Regiments begin 
daraus die Meyer'ſche E 1 g o de mit, welche hier zum a diefer Tage die Rohheit, daß er einer Anzahl Soldaten, die na 


f ; g ` feiner Anſicht nicht gut exerzirt hatten, nach dem Einrücken vom 
Mal eine authentiſche Darſtellung findet. Herr Prof. Held ſchreiht: Exerzirplatze befahl, ſich üer eine Bank zu legen, worauf er jedem 

„Im Jahre 1874 hatte es Aufſeben erregt, daß der Geheime Rath Soldaten 10 bis 15 Stockſtreiche eigenhändig gab. Der 4 5 H bat 
Wagener mit feinem Adlatus, Dr. Rudolf Meyer aus Berlin, 
erſchien und dieſe ſich als Beauftragte des Auswärtigen 
Amtes des deuiſchen Reichs auswieſen. Da aber damals beide 
Herren ſich als ſchweigende Zuhörer verhielten, und da der Verein 
ftatutenmäßig Niemandem, der die Zutrittsbedingungen erfüllt, die 
Theilgabme an den Verſammlungen mebren kann, fo regte das Auf⸗ 
treten Wagner's zwar das Publikum und die Preſſe erheblich auf, 
ging aber am Verein ſpurlos vorüber. In dieſem Jahre (1875) blieb 
Wagener aus, und es erſchten Rudolf Meyer allein. Dieſer aber 
reichte ſchn am 9 Oktober dem Ausſchuß einen von ihm und 
Dr. v. Rodbertus unterſchriebenen Antrag ein, welcher folgendermaßen 
lautet: 

„Dem Herrn Reichskanzler das Erſuchen audzuſprechen: Der 
deutſchen Induſtrie, ſowie den bei derfelden betheiligten Unternehmern 
und Arbeitern ſowohl nach Zanen wie nach Außen denjenigen Schutz 
zu gewähren reſp. zu verſchaffen, welcher in Anerkennung des Werthes 
der Arbeit und ber eigengearteten Stellung ter deutſchen Induſtrie 
als das alleinige Mitlel erſcheint, unſere in Frage geſtellte Konkurrenz 
fähigkeit auf dem Weltmarkt und den ſozialen Frieden auf dem heimi 
ſchen Markt wiederzugewinnen.“ 7 

Der Antrag war dem Ausſchuß eingereicht, war aber Bald darauf 
gerichtet, einen Beſchluß der Berfammlung hervorzurufen, beabſichtigte 
alſo zunächſt eine Aenderung der Tagesordnung. Der Ausſchuß be: 
une ſofort einſtimmig daß er eine ſolche Aenderung nicht vorſchlagen 

{ da er dadurch fein eigenes Prinzip der feſten Tagesordnung 
aufgeben würde Rud. Meyer erklärte zwar in einer Privatumerre⸗ 
dung mit dem Präſidenten, er habe bei dem Worte Schutz“ nicht an 
Schutzioll gedacht, und auch der nicht erſchienene Rodbertus hatte, wie 
berichtet wurde, ſchon frücher erklärt, er ſei kein Schutz öllner. Aber 
was in aller Welt beabſichtizte denn dann der Antrag des Dr. Meyer? 
Dies ließ ſich um ſo weniger errathen, als nach dem bisherigen Ver⸗ 
halten Meher's in der Preſſe ein prinzipielles Einverſtändniß zwiſchen 
ihm und der Mehrzahl der Sozialpoliliker keinezwegs anzunehmen 
war. Nicht nur der Ausſchuß. ſondern die ganze Verſammlung war 
von der Inopportunität des Meher'ſchen Antrages überzeugt, wozu 
wohl auch das Auftreten Meyer's ſelbſt, der allerlei bunkle 
Anspielungen auf Beziebungen mit hohen Per: 
fonen machte, beigetragen haben mag. Die Ablehnung de 
Meyer’ichen Antrags in der Verſammlung fand am erſten Tage vor 
Eintritt in die Tagesordnung, unmittelbar nach Konffituirung des 
Bureaus und nach der Eröffnungsrede des Präſidenten Hatt “ 

— Der Erlaß eines Reichs⸗Vereinsgeſetzes, ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“, iſt nur aufgeſchoben und nicht aufgehoben, und allem 


Anſcheine nach wird man mit der Einbringung bis nach den Neuwah⸗ 


bereits Anlaß zur Einleitung einer ſtrafgerichtlichen Unter 
gegeben.“ 

Pforzheim, 7. Februar. Der biefige altkatholiſche Kirchenvor⸗ 
ſtand verſendet an die altkatholiſchen Gemeinden in Sachen der 36 
lübatsfrage das folgende 7 8 2 

Bekanntlich hat die zweite allkatholiſche Synode erklärt, da 5 
beirathete Geiſtliche als Seelſorger in altkatholiſchen CW 
lange nicht ſolllen fungiven dürfen, als „die gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſe nicht weſentlich verändert ſeien.“ 

Wenn nun unter Deier weſentlichen Aenderung der gegenwärtt⸗ 
gen Verbältnifie” etwa der Beitritt eines großen Theils der Neukatho⸗ 
lten, oder die Zuſtimmung aller altkatholiſchen Gemeinden, oder der 
Nachweis einer austömmlichen Existenz für einen verheiratheten Geiſt⸗ 
lichen in allen Gemeinden gemeint fein ſollte, fo bieße das die Reform 
des Zölibals auf mehrere Menſchenalter hinaus verſchieben. Das 
ftarze Feſthalten an dielem Beſchluſſe hätte zunächſt zur Folge, daß 
mehrere altkatholiſche Geiſtliche ſofort aus der Seelſorge austreten 
müßten, andererſeits aber die ohnehin fo geringe Zahl der unferer 
Sache deitretenden Geiſtlichen ſich verringern würde. Zur Vermei⸗ 
dung diefer Nachtheile würde es Pë empfehlen, daß mit der Reform 
des Zönbatsgeſebes ſchon jetzt in jenen Gemeinden begonnen würde, 
in welchen biefelbe möglich ut, und erlauben wir uns, Ihnen einen 
darauf abzielenden motivirten Antrag an die dies jährige Synode mit 
dem Erſuchen vorzulegen, demſelben im Intereſſe einer gedeihlichen 
Löfung der DD übalsfrage beitreten zu wollen. 

Pforzheim (Baden), im Januar 1876. 

Der altkatholiſche Kirchenvorſtand. 

Lemberg, 9 Februar. [Die Hungersnoth in Ga⸗ 
lizien.] Seit e nigen Jahren wird bier für die „Rettung des Volks 
aus den Händen von Wucherern und jüdiſchen Blutſaugern“ Propaganda 
gemacht, ſelbſt der galiziſche Landtag bat Dé ſchon mit der Sache ber 
ſchäfügt, fand es aber doch gerathener, nichts zu thun. Es läßt ſich 
ja nicht läugnen, daß die Kreditverhältniſſe der bäuerlichen Grund⸗ 
beſitzer ſehr im Argen liegen, aber wenn manche polniſche Junker 
glauben, durch die Austreibung der Juden Beſſerung zu ſchaffen, ſo 
zeigt dies nur, daß ſie die Urſachen des Nothſtandes nicht kennen. Hebung 
des Bauernſtandes in materieller und geiſtiger Beziehung kann hier 
allein helfen, indeſſen dazu gehört ernſte Arbeit, und dies iſt nicht die 
Sache unſerer polriſchen Geſetzgeber. Während dem droht der Land⸗ 
bevölkerung eine neue Plage, die Hungersnoth. Bereits im Herbſt 
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wurde die Thatſache konſtatirt, daß in Folge der mangelbaflen Ernte 
das größte Elend über die Landbevölkerung hereinbrechen werde 
und ſchon damals forderten verſchiedene Stimmen die Regierung auf, 
dieſem drohenden Geſpenſte entgegenzuwirken und keine Geldmittel zu 
ſcheuen, um die Landbevölkerung zu retten. Die Bebörden kamen 
ſchließlich auch zu der Ueberzeugung, daß in 14 Kreiſen von Galizien 
eine Hungersnoth ausbrechen müſſe. Bereits iſt ein Monat ſeitdem 
vergangen und nunmehr iſt das eingetroffen, was man damals befürch⸗ 
tet hatte. Die Hungersnoth hat ſich nicht nur in den betreffenden 14 
Kreiſen, ſondern auch in anderen Gegenden eingeſtellt und die Land⸗ 
bevölkerung bat weder Brot noch Kartoffeln zum Lebensunterhalte 
mehr. Die Privathülfe die hier und dort von den Bewohnern der 
Städte ausgeht, iſt nicht im Stande, auch nur einem geringen Theile 
des allgemeinen Elends vorzubeugen. Die Bezirksvorſtände und die 
Kreisausſchüſſe haben keine Gelder, um den bedürfüigen Landmann zu 
unterſtatzen, fo daß dieſer trotz der ſchönen Wuchergeſetze dennoch in 
die Arme von Wucherern getrieben wird, denen er ſeine letzte Habe 
verkauft um nur den Hunger zu ſtillen. Pferde und Rindvieh werden 
für wenige Kreuzer von jüdiſchen Händlern aufgekauft und maſſenweiſe 
exvortirt. Hier und da ſetzt man wohl Hoffnung auf "ren Landtog, 
aber dieſer wird eheſtens in einem Monate zufammentreten und bis 
dahin dürfte, weder der Hungertyphus noch auch die Seuche warten. 
Paris, 9. Februar. Der Rücktritt des Polizei ⸗ Präfekten 
Renault und die Art und Weiſe, wie Buffet denſelben herbeiführte, 
iſt ein neuer, ſchlagender Beweis von dem Zwieſpalte, der in den lei⸗ 
ten Kreiſen, und zwar kurz vor der Wahlſchlacht, herrſcht. Buffet 
hatte, wie der Korreſpondent der „K. Z.“ von hier ſchreibt, auf Moc 
Mahon bis jetzt vergebens gedrückt, um Renault zu beſeitigen; jetzt 
abe , im kritiſchen Moment, iſt der Marſchall fo durcheinander gebracht, 
daß er in einer Form einwilligte, die ihn ganz in Buffel's Stricken 
und Banden erſcheinen läßt. Wie beſorgt Decazes Leier, Zeichen der 
Zeit zuſchaut, lehrt die Aeußerung des „Moniteur“, der zu Renault's 
Rücktritt und Voſſin's Ernennung zum Nachfolger deſſelben bemerkt: 
„Wir können an dieſe Nachricht nicht glauben; ſie iſt der Art, daß 
fie die Freunde derkVerfaſſunglund des Marſchalls tier betrüben müßte“. 
Buffet pflegt ſolche Bemerkungen nicht ruhig einzuſtecken. Wie dann 
aber, wenn auf Renauli's Rücktritt auch der Miniſter des Auswärti⸗ 
gen zu einem gleichen Schritte Déi genötbigt ſähe? Wenn Decazes. 
der Minifter des Auswärtigen, einen Nachfolger vom Schlage Voſſin's 
erhielte, fo würde Dë erſt recht bewähren, wie klug, beſonnen und 
wahrhaft patriotiſch Decazes ſein Portefeuille geführt hat. Dieſe An- 
erkennung iſt ihm das Ausland ſchuldig. Decazes im Auswärtigen, 
Say in den Finanzen ſind die einzigen Mitglieder der Mac Mahon⸗ 
ſchen Regierung, die wirklich etwas geleiſtet und die Intereſſen des 
Landes gefördert haben, und eben deshalb waren ſie, wie Renault in 
der Polizeipräfektur, dem fanatiſchen und fo ungewöhnlich taktloſen 
Buffet ein Dorn im Auge. Decazes wird von den Organen der Nun⸗ 
natur und der Jeſuiten läglich angegriffen, und vom „Univers“ zumal 
kaum glimpflicher behandelt als Thiers. Buffet nimmt nach Renaull's 
Sturze den Dienſt für die allgemeine Sicherheit ſelbſt in die Hand, 
wenn es ſich beſtätigt, daß dieſer Zweig der Verwaltung von der Po⸗ 
Iheipräfektur getrennt und wieder ins Miniſterium des Innern vers 
legt werden ſoll. 


Der „Rappel“ veröffentlicht folgenden Brief einer Frau 
Simbozel an Herrn Victor Hug o: Ga 
. Paris, 1 Februar 1876 
Mein Herr! Eine Unglückliche naht Po Ihnen, überzeugt, daß ihr 
Schmerz in Ihrem Herzen wiederhallen wird. Ich bin um die Ber 
0 aer meines Mannes bei allen Denen eingekommen, die mir 
ätten ihr Ohr leihen ſollen, aber keine Thür bat ſich vor mir aufge⸗ 
than. Ich babe überall hingeſchrieben und keine Antwort erhalten. 
Das einzige Verbrechen meines Mannes beſſeht darin, daß er am Auf⸗ 
ſtand am 18. März Theil genommen kat. Er wurde erſt vor einem 
Jahre verhaftet und gleich vielen anderen Ungläcklichen zur einfachen 
Deportation verurtheilt. Obgleich in der Gerichtsverhandlung alle 
Beweiſe dafür vorlagen, daß er ſich ehrlich benommen hatte, wurde er 
doch ſchuldig ge prochen Indem ich mich an Sie wende, weiß ich woh, 
daß ich durch dieſen Schritt die Gnade meines Mannes nicht erwirke, 
aber ich will ihn dennoch wagen: mein Mann hegte für Sie einen 
wahren Kultus; er glaubte an Ihr großes und edles Herz, der Sie 
jederzeit die Sache der Kleinen und Unzlücklichen verfochſen haben. Er 
nannte Sie den großen Arzt der Menſchheit. Darum richte ich meine 
Bitte an Se. Ein Schiff wird am 1. März aus dem Hafen von 
Saint⸗Brieux nach Neu Kaledonien abgehen; es wird nur politiſche 
Oefangene an Bord führen, und zu dieſen gehört auch mein Mann. 
Sie begreifen meinen Schmerz. Wenn ich ihm fol ze, wie es meine 
Pflicht iſt, fo laſſe ich meine bülfloſen Aeltern zurück, die zu alt find, 
um ſelbſt für ihren Unterhalt zu ſorgen; ich bin ihre einzize Stütze, 
da wir ihn nicht mehr baben. Im Namen Fırer kleinen Jeanne, die 
Sie ſo innig lieben, flehe ich Sie an: erheben Sie Ihre gewaltige 
Summe, um dieſe letzte Abfahıt zu verhindern. Solle nicht endlich 
aide anf Jahren, nachdem wir fo viel gelitten, ein Straferlaß er⸗ 
Entſchuldigen Sie dieſen Brief, mein Herr! Meine Hand zittert 
bei dem Gedanken, daß ich, die ich ſo gering bin, es W EN dem 
bochberühmten Manne, zu ſchreiben. Ich bin nur eine arme Ardeite⸗ 
rin, aber ich weiß, wie gut Sie ſind und daß mein Brief den Weg 
zu Ibrem Herzem finden wird, denn ich ſchreibe unter Ihr änen, die 
nicht für mich allein, ondern für alle die Unglücklichen fließen, über 
die daſſeibe Leid verhängt iſt, wie über mich. Wollte Gott, daß ſie 
durch Ihre garoßmüthige Verwendung vor der ſchreckiichen Ueberfahrt 
bewahrt würden, welche ſie ſo weit weg von ihrer Heimath bringen 
Tol! Ich hoffe, denn ich glaube an Ste. Empfangen Sie, mein Herr, 
5 meiner innigen Dankbarkeit. Die Sie verehrende und 
u. ſ. w. 


Vietor Hugo antwortete: 
Verzweifeln Sie nicht, Madame. 


Die Amneſtie iſt nahe. In⸗ 
fien werde ich thun, was in meinen Kräften ſteht, um die ver⸗ 
auf mich Abfahrt vom 1. März zu verhindern. Zählen Sie 


Er zog ſofort die nöthigen Erkundigungen ein und ri 
an den Marſchall Mac Mahon folgendes Schreiben: en 

Herr Präſident der Republik! Die Frau eines po 
genen, ſchr eg rate SA, Wi 
mir zu ſchreiben. eye ihren Brief bei. Ja Abweſenbei S 
anadigungskommiſſton glaube ich mich an Sie ee ee 
Jener Verurtheilte gebört zu einem Transport ‚von Sträflingen, der 
am 1. März nach Neukaledonien abzugeben beflimmt if. Eine Woche 
ſpäter, am 8. März werden die Kammern zuſammentiret n. bin 
einer von Denen, welche glauben, daß fie ihren Amtsantritt durch die 
Amneſtie werden bezeichnen wollen. Frankreich ſieht dieſem roßen 
Vetſöhnungsakte entgegen. Angeſichts Seier Eventualität und aus 
allen dies bezüplichen Gründen zuſammengenommen werden Sie es 
ohne Zweifel für angemeſſen erachten, daß die Abfahrt vom 1 März 
bis nach der Eutſcheidung der Kammern vertagt wird., Ein Befehl 
von Ihnen würde genügen, um einen Aufſchub zu bewirken. Ich ec, 
hoffe dieſen Befehl von Ihrer Menſchlichleit und würde mich glücklich 


olitiſchen Gefan 
exweiſt mir 8 Ehre, 


ätzen demſelben meinen Beifall zollen zu dürfen. Genehmigen Sie, 


Herr Präſident u. ſ. w. 


Madrid, 5. Februar. Die Entwickelung der Dinge 
auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze ſchreitet viel raſcher 


voran, als man es fonft in Spanien gewohnt iſt. Räthſelhaft bleibt 


dabei nur der Umſtand, daß die Karliſten die vielen befeſtigten Stel⸗ 
lungen, die laut ihrer Drohung das Grab der Liberalen werden 
ſollten, ohne ernſtlichen Ber ſuch des Widerſtandes aufzegeben haben. 
Weder in Biscaya noch in dem größten Theile ven Navarra find 
die liberalen Truppen beläfligt worden. Ja Hoch⸗Navarra machten 
allerdings einige feindliche Bataillone Miene, den Engpaß von Velata 
zu vertheidigen. Eine geſchickte Bewegung von Martinez Campos 
hatte jedoch zur Folge, daß ein Kampf vermieden und dennoch der 
Zweck erreicht wurde, nämlich in das Thal von Baztan zu gelangen, 
den Carliſten in den Rücken zu kommen und bis zur Grenze vorzu- 
dringen. Dieſer Marſch fol eine der beſten Leiſtungen in dem gegen; 
wärtigen Kriege fein, in fo fern er von einer Armee von 24,000 Mann 
mit Artillerie und Train durch ein feindliches und von der Natur 
mit Hinderniſſen aller Art überſäetes Terrain ausgeführt wurde. 
General Queſada geht auf der Straße von Durango vor, ohne 
Zweifel bis zur Grenze von Guipuzcoa. Der König will ſich unver⸗ 
weilt nach Eröffnung der Cortes zur Armee begeben. 

© Petersburg, 8 Februar. [(Zur Lage der baltiſchen 
Provinzen. Aus Turkeſtan. Unirte Gemeinde in 
Warſchau!] Der „Colos“ benützt den Umſtand, daß die Stelle 
eines Generalgouverneurs für die baltiſchen Provinzen 
gegenwärtig vakant iſt, dazu, um überhaupt für die Abſchaffung der 
Generalgouverngements⸗Verwaltung und die nähere Verbindung der 
baltiſchen Provinzen mit Rußland zu plaidiren. Der „Golos“ be⸗ 
zeichnet den Zuſtand derſelben als ein Hinderniß der inneren Einigung 
Rußlands und beklagt ſich darüber, dag in den baltiſchen Provinzen 
ein Gericht herrſcht, um deſſentwillen der Ruſſe eine fremde Sprache 
und überlebte (2) dem ruſſiſchen Leben volfländig unbekannte Inſti⸗ 
tulionen und Sitten () ſtudiren muß. Die Generalgouvernements⸗ 
Verwaltung repräſentire nur eine Abſonderung von dem übrigen 
Rußland, indem fie unter der Bevölkerung ungünſtige () Erinnerun⸗ 
gen aufrecht erhalte. Außer den pekuniären Vortheilen, welche die 
Vereinigung der baltiſchen Generalgouvernements⸗Verwaltung mit 
der Zentralgewalt zu Petersburg bietet, werde dadurch auch die ſepa⸗ 
rirte Stellung Liefer Länder beſeitigt und eine Verſchmelzung mit dem 
ruſſiſch⸗po itiſchen und geſellſchaftlichen Leben angebahnt. In dieſigen 
deutſchen Kreiſen befürchtet man, daß der Artikel des „Golos“, der 
ſich ohne jede diskrete Anſpielung in einem ſcheinbar wohlwollenden 
Tone bewegt, etwaige Folgen nach ſich ziehen lönnte, obgleich er eher 
das Programm der Golos Partei als der Vorbote eines zu befürchten ⸗ 
den Umſchlages zu fein ſcheint. — Aus Turkeſtan find Nachrich⸗ 
ten eingelaufen, daß die zdort ſtehenden ruſſiſchen Truppen in der 
Stärke von 40,000 Mann, zur Bewältigung des Aufftandes, der an 
allen Punkten ausgebrochen iſt, nicht ausreichend ſind; die Oberleitung 
der dortigen Truppen fordert eine ſchleunige Entſendung von 5000 
Mann nach Taſchtend. — Aus Warſchau geht die Nachricht ein, 
daß dafelbft am 6. Januar die dortige unirte Gemeinde mit der 
ruſſiſch- orthodoxen Kirche vereinigt wurde. Die unirte Kirche wurde 
durch den kürzlich eingetroffenen Erzbiſchof Leontij zur orthodoxen ge 
weiht In den polniſchen Blättern herrſcht darob große Es bitterung. 

Petersburg, 9. Februar. Gleichzeitig mit dem Erſcheinen des 


„Golos“⸗Artikels über die Aufhebu na bes baltiſche n Gene ⸗ 


ralgouvernements, verbreitete die ruffiihe „St. P. 3.” die 
ihr aus „ziemlich glaubwürdiger Quelle“ zugegangene Nachricht, der 
Poſten des verſtorbenen Fürſten Bagration werde nicht wieder beſetzt 
werden. Die letzte Nummer des „Graihdanin” vom 25 Januar (7. 
Februar) enthält folgende poſitive Behauptungen: „Vor drei Tagen 
hat ſich das Schickſal des baltiſchen General Gouvernements entſchie⸗ 
den. Gleich dem odeſſaſchen iſt es, auf beſondere Vorſtellung des 
Miniſters des Innern darüber, in die Lethe verſunken. Amt und 
Poſten, die fo viel hiſtoriſche Augenblick“), 5 ſo viel politiſche Schwierig⸗ 
keiten, fo viel Sorgen und Aufregungen überdauert, find auf immer 
aufgehoben!“ — Nach dem „Graſhdanin? hat ſich der Reichstag un⸗ 
längſt mit der Frage beſchäftigt, in welcher Weiſe die Juden ſich 
zur Wehrpflicht ſtellen. Es habe ſich erwieſen, daß bei den 
beiden bisher geweſenen Aus hebungen 46 Prozent des jüdiſchen Kontin⸗ 
gents gefehlt haben und die ausgebliebenen Hebräer durch Ruſſen er⸗ 
fegt worden ſcien. Ferner fer konſtatirt worden, daß die Jaden, trotz 
aller Maßregeln gegen Dienftentziehung, dennoch (in ihrem Sinne) fo 
glänzende Reſultate haben erzielen können. Der Reichstag hut nun 
zwei Fragen diskatirt: Erſtens, welche Maßregeln find gegen eine fo 
befremdende Pflichtverſäumniß der Juden hinſichtlich ibrer Dienfipflicht 
zu ergreifen und zweitens: iſt es zuläſſig, daß die durch das Aus⸗ 
bleiben der Jaden entſtehende Lücke in den Kadres durch ruſſiſche 
Rekruten ausgefüllt wird? Nach einer Berathung der erſten Frage 
wurde die zweite verneinend entſcheidend. Der Reichstag beſchloß, es 
fet in keinem Fall zu dulden, daß die fehlenden jüdiſchen Rekruten 
durch ruſſiſche erſetzt werden. Man Tonn Dë nur über ice That⸗ 
ſache freuen, fügt der ⸗Graſhd.“ hinzu, und boffen, daß die Hebräer 
wenigſtens binſichtlich dieſer Frage in Ordnung gebracht werden. 
— Mit dem 6 März wird hier cine neue deutſche Wochenſchrift 
unter dem Titel „St. Petersburger Mediziniſche Wochenſchrift“ ers 
feinen. Als Redakteur des Blattes wird Dr. E. Moritz, als Verleger 
Karl Röttger bezeichnet. 

Moskau, 8. Februar. Die Gemahlin des Dr. Strous 
berg befindet ſich, wie gemeldet wird, zur Zeit bei ihrem Gatten, mit 
dem ſie ungehindert verkehren kann. Von allen Seiten wird der be⸗ 
klagenswerthen Frau, die in allen Lagen treu zu ihrem Manne ge⸗ 
halten hat, aber ſeinen induſtriellen Unternehmungen fern ſtand und 
auch ſonſt als ein Muſter von Frauentugend gilt, mit Ehrerbietung 
und aufrichigen Zeichen des Beileids begegnet, aber ihr leider wenig 
Hoffnung in Bezug auf den Ausgang des P ozeſſes für ihren Gatten 
gegeben. Frau Strousberg will in jedem Falle dieſen zweifelhaften 
Ausgang abwarten, ehe fie über ihren ferneren Aufenthalt enlſcheidet. 

Belgrad, 5. Februar. Der „Polit. Korr.“ wird unter vorſte 
hendem Datum von hier Folgendes geſchriehen: 

Vorgeſtern wurde endlich die diegjihrige Seſſton der Skup chtin 
durch einen fürſtlichen Ukas geſchloſſen, welchen der e 
Kallevits vorlad. Man war im Publikum theilweife bereit$ davon 
unterrichtet, daß die Skupſchtina an dieſem Tage die letzte Sitzung 
halten werde, und daher war vom frühen Morgen an ein großer 
Andrang zu den Galerier, welche dicht beſetzt waren. Die kleine Die 
plomatenloge war von allen in Belgrad anweſenden Repräfentanfen 
der fremden Mächte beſetzt. Gegen 10 Uhr erſchienen alle Minifter 
und nahmen ihre Fauteuils am langen grünen Tiſche ein. Allgemein 
war die Anſicht verbreitet, der Fürſt werde verfünli die Seſſion 
ſchließen, da dieſelbe, trotz der konfliltreichen zweijährigen Dauer, doch 
in normaler Weise ihr Ende erreichte. Der Fürſt war aber zum ber, 
ſönlichen Erſcheinen nicht zu bewegen, was allgemein feiner Unzufrie⸗ 
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denheit mit der Riſticſchen Majorität zugeſchrieben wird. Am m 
verſtimmte jedoch den Fürften, daß die Skupſchting auseinander 
ohne die gegen die früheren konſervativen Miniſterien erhobenen 5 
klagen geprüft und eniſchieden zu haben. Indem dieſe Angelegen te im 
in der Schwebe bleibt, ſiebt ſich der Fürſt dadurch der evenkuene wn 
Dienſte dieſer Staatsmänner, auf dic er ſich vielleicht in der nähe 
Zeit am ſicherſten ſtützen könnte, mindeſtens für ein ganzes Jahr H 
raubt. Dies war auch der Grund, daß er ſogar lange ſich ML 
entſchließen konnte, das Schließungsdekret zu unterſchreiben. Er 9 
erft nach, als das Kabinel mit ber Demiſſion drohte, die in dies 
Momente nicht opportun erſchien. Unter ſolchen Verhältniſſen wol 
der Fürſt nicht in der Skupſchtina erſcheinen. Nach Authentizt 
des Protokolles und Erledigung anderer Geſchäfte erhob ſich der 
niſterpräſident und erklärte, er babe einen fürftlichen Ukas in D 
Hand. Alle Mitglieder der Skuptſchina erhoben ſich und auch das # 
blikum folgte dieſem Beiſpiele der Deputirten! Kaljevits verlas MM 
gam kurze Dekret, worauf ein vielſtimmiges „Zivio!” ertönte. Gë is 
darauf verließen Alle den Sitzungsſaal. Die Seſſion war die Län 
von allen bisherigen hatte aber nur einen an unerqu cklichen Kämpfe 
reichen Verlauf. — Ein aus 17 Deputirten gebildeter Ausſchuß iſt M 
rückgeblieben, der die Aufgabe bo, der Regierung zur Seite zu bleibe 
und dieſelbe in ihren Geldausgaben zu kontrotiren. Al 
Ueber die Aus ſicht en Serbiens für die Zukunft wi 
der „A. A. Ztg.“ von der bosniſchen Grenze wie folgt geſchrieben: 
Viele Anzeichen prechen dafür, falls Milan aus Serbien müßt 
Fürſt Nikola von Montenegro auf den ferbiſchen Thron komm 
könnte. Und dies hätte die größte Bedeutung für die Geſtaltung d 
ganzen orientaliſchen Frage; denn man weiß es, daß hinter dei, 
Fürſten Nikola Rußland ſteht. Aber freilich wäre dies auch das erf 
Anzeichen, daß der Drei Kaiſer⸗Bund auseinander zu fallen drohe 
denn Oeſterreich würde es nie zugeben, daß Fürſt Nikola nach Belgre 
komme, weil dies gleichßereutend wäre mit der Vereinigung der fer 
chen Länder der Türtei und der Schaffung eines größeren ſerbiſe 
Staates an der unmittelbarſten Grenze Oeſierreichs, welches il 
drei Millionen Südſlawen zählt. f 


— — 


Varlamentariſche Nachrichten. 


* BAC. Der Reichstag zählt beim Schluß feiner ed 
erledigte Mandate. Es find diejenigen für den 5. Köslih 
Wahlkreis, erledigt durch den Tod des Herrn v. Arnim Heinrichsdol 
fur den 5. Trierſchen Wahlkreis, erledigt durch den Tod des Ob 
bergraths Bluhme; für den 9. Hannoverſchen Wahlkreis, er len 
durch den Tod des Dr. Brande; für den 4. Königsberger Wahlkte“ 
erledigt durch die Mandatsniederlegung des Herrn Siegfried und H 
den 14. Wahlkreis des Königreichs Sachſen, erledigt durch die M 
d des Kreisdirektors v. Könneritz, welche erfolgte, nd 
dem vie Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſtion beſchloſſen batte, beim eich 
tage zu beantragen, daß das Mandat des Herrn v. Könneritz mei 
der mit ſeiner Verſetzung von Zwickau nach Leipzig verbundenen oi 
böhung feiner Einnahmen für erloſchen zu erklären ſei. Während OT 
Dauer der Seſſion traten als neugewählt in den Reichstag eh 
Regierungepräſtdent von Puttkamer zu Metz für den D denten Gun 
binner Wahlkreis an Stelle des verſtorbenen Freiherrn v. Hoverben 
nachdem Herr v. Puttkamer bereits früher dem Reichstage als Ab 
ordneter für den ſechsten Gumbinner Wahlkreis angehört hatte, nat 
ſeiner Mandatsniederlegung wegen Beſörderun! im Dienſte aber ni 
wiedergewählt worden war; der Abgeordnete Herwegh für den A A 
ten Badenſchen Wahlkreis an Stelle des verfiorbenen Geh. Ra 
Robert von Mohl, und als wiedergewählt im fiebenl® 
Leanitzer Wahlkreis Proſeſſor Gneiſt, deſſen Mandat wegen ſeing 
3 zum Mitglied des oberſten Verwaktungs Gerichtshofes e 
loſchen war. ; 
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Lokales und. ropinzielles. 


— Ueber die Reiſe des Grafen Ledochowski gebt auch 
‚Kuryer Poznanuski“ ein Bericht des Prinzen Edmund Raduwill 
Berlin zu, der im Weſentlichſten daſſelbe enthält, was der „German 
aus Prag gemeldet wurde. Folgendes, was noch nicht in die OH 
lichkeit gedrungen iſt, heben wir aus dieſem Perichte hervor. , 
„Nach dem ſchmerzlichen Abſchtede des Hirten von feinen ed} 
chen ſaß ich dem Würtentcäger im Waggon gegenüber, wir verbor 
len bis zur Station Antonin (die Domäne des Fürſien arm Kir 
die zweite Station hinter Oſtrowo) in ſüllem Gebete. Hier mac 
der erlauchte Märtyrer mir gegenüber mit der Hand das Zeichen "4 
Be willkommnung auf väterlichem Boden und ic küßte ihm mit Le 
zührtem Herzen die Hand, welche vor einigen Jahren an tiefem O d 
die Etze meiner Schweſter einzeſegnet hatte. Die weitere Reiſe “ 
nach Frankfurt erfolgte in faſt ununterbrochenem Stillſchweigen - <<, 
Tei dem Empfange der acht aus Dresden nach Prag 
beigeenten Polen äußerte ſich der Kardinal mit vor Rühr 
sitternder Stimme über feine verlaſſenen Erzdiözeſen und 59 
dabei, einige dächten, daß es dem Biſchofe, der ſei e DE 
verläßt, leichter ankomme, ſich von ſeinen Schäfchen zu trennen Zug 
denen, die in geiſtlicher Verlaſſenheit zurückblieben. „O nein, 
Herren, fuhr der Kardinal fort, denket niemals, daß ich glück ich 
Can, wenn ich mich auch in Freizeit befinde; ich fühle, ſo wie 
Jeder von Euch. Ve Verlaſſenheit und das Herz bricht mir 
Schmerz, daß ich mich von denen trennen muß, mit benen ich 
dem Willen Gottes bis zum Tode vereint bleiben ſollte. Alle kn 
bin und empfingen für ſich, für die Ihrigen und für die verlaff 
Dizeſanen den Sezen. Der Kardinal keſuchte auch den kran 
niederliegenden Prälaten Sztulz, der ein großer Polenfreund ist, 
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war ein erhebender Anblick, als dieſer fromme und 

Prieſter freudeſtrahlend den Primas empfing und mit iet, 
dung feiner Geſundheit aus dem Bette aufſtand und ff a Eh 
um den biſchöflichen Segen zu empfangen iner g 


EA RE ? 
den aus Dresden berbeigeeilten Polen, der Ge ſt iche 2oftebäft Harte 
auch die Nummer des Kuryer Poznanski“ mitgebracht, in Deet | 
Beſchreibung der Vorgänge zu Oſtrowo enthalten war (verfelbe Dr 
baſtiſche Arlikel des Geiſtlichen Dr. Kan eck, aus dem wir N 
Auszug mitgetbeilt haben). Der Kaplan Mefscıynifi las am e, 5 
(Sonntags den 6.) dieſen langen Artikel Sr. Eminenz vor und dieſe f aa 
Worte die den Schmerz aller zu spit ee und ihte e ↄ⸗ 
bänglichkeit an die Kirche und den Oberbirten fo treffend ug x 
waltig (ö) ſchilderten, rührten den Erzbiſchof bis zu Thränen. 
Beſchreibung des Schmerzes derjenigen, die in Oſtrowo einge 
waren und das Antlitz nicht mehr ſchauen konnten, nach 
erlangen trugen rief er voll Rührung aus: „Aber Gott, 
geſehen — Golt wird fie belohnen!“ Das waren faft die rnable. 
orte die ich aus dem Munde unſeres geliebten Hirten Dë uërt 1 fe 
einen Augenblick darauf kniete ich als der letzte der poſener GE ku 
und Dißzeſanen vor dem Erzbiſchof und empfing feinen letzten Prag) E 
Um 10 Uhr Nachts fuhr ich aus der Stadt' des heil. Adalbert P 
ab — auch ich ein Ver waifler!“ „ Morgen, A 
wer i lie ung der Sapftücke. Nn unferer Meute der e | 1, 
nummer iſt die er ſte Rede des Juſtizminſſters Leonhardt bin Le 
Den Rede des Abg v. Niegolewsk zu leſen. Durch ein ` 
Segers, für weiches wir um Entſchuldigung bitten, iſt die e 
des Juſtizminiſters erf nach der zweiten Rede bes Hrn v. o N 
ski wiedergegeben. Außerdem ſind zwei Satzlſtücke der zwe d'en IR 
des Abgeordneten unter die erſte Rede des Juſtizminſſt b „ gi 
rathen. Die Apſätze: Der Herr Eberftein bal geglau bilden w 
und der nächte: „Ferner betone ich noch einmal nicht den 
den Schluß der zweiten Rede des Herrn v. Niegolewsli n LS 
Schluß der erften Erwiderung des Minifters Leonhardt. Kauf- 
r. Der Bürgerverein hielt am 9. d M. unter Vorſitz den aun ` 
manns Kirſten, im kleinen Lambert'ſchen Saale eine ſam de? 
ab. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die Abänderuns 
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RI. Die weſentlichſten der beſchloſſenen Abänderungen find die 

7 und 10. Während nach dem bisherigen Statut der Verein in 

WK Monate eine Verſammlung abhalten ſollte, und das Vereinsjahr 
H Oktober endete, ſoll die Abhaltung der Verſammlungen von 
1 dem Bedürfniſſe anheimgeſtellt werden, und das Vereinsjahr 
Gage em Ablaufe des Kalenderjahres enden. $ 10 wurde dahin abge 

‚ daß, während bisher zu dem Eintritte in den Verein die en. 
u Deldung genügte, von nun ab die Aufnahme mittelſt Ballotage 
vw ben Vorſtand erfolgen fol. — Es Bonn ferner auf der Tages⸗ 
ler ag die Berichterſtattung über die Angelegenheit 
rau ordnung. Der Bautechniker Drewitz berichleie ber: 
gendes: Die neue Bauordnung für Poſen nach dem Entwurfe 
1 kadtbauraths Stenzel, vom Jahre 1873, und nach der Reviſion 
tend die kal Polizeibehörde war Ende vorigen Jahres ein D uptze⸗ 
Abend, der Berathungen des Bürgervereins. Seit dem 19. Oktober 

’ — dieſelbe in 4 öffent ichen, 9 Kommiſſions⸗Sitzungen und einer 
9 entuchen Kommiſſtonsſitzung eingehend berathen, fo daß ſchon 
ie Dezember v. J. dieſe Berathungen der kel. Regierung, dem Po⸗ 
ae eliprium und dem Magiſtrate mit der Butte um geneigte Berück 
ung der ausgeſprochenen Wünſche zugeſandt werden konnten. 
end vom Magiſtrate bis jetzt noch keine Antwort eingetroffen iſt, 
Ihr die kgl. Regierung der Kommiffion unter dem 13. Dezember v. J. 
BE 8 einen Beſcheid zugeben laſſen. Bis auf wenige größere Ab- 
ungen in den Anſichten hat danach der Bürgerverein mit feinen 
Wen, Auen bei der kal. Regierung Anklang gefunden. — Unter Zur 
gen der Reviſion durch die kgl. Polizeibehörde, welche noch 
) en agraphen in den Magiftratdentwurf eingeſchoben hat, und nach 
Su mnummerirung wurden vom Bürgerverein die 88 17, 21, 25, 
Zi, 46, 50 nach der Faſſung des Magiſtrate, die 88 1, 4—6, 
3, 14, 19 nach der Faſſung Poli eidirekto⸗ 
e pen Lem 8 8 „ 57 nach der 
K Ang des Magiſtrats und des kgl. Polizeibirektoriums übereinſtimmend 
; ömmen, die 88 2 7, 16, 22— 24, 26-35, 37—41, 45, 47-49, 51 
P E ht vortheilhafi für die Bürgerſchaft unter Motiptrung abze⸗ 
a reſp. eine andere Faſſung vorgeſchlagen; die 88 60 und 61 A 
KI dn en, war der Bürgerverein nicht kompetent. — Wegen einiger 
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er Anſichts differenzen wurden in einer außerordentlichen Kom⸗ 
onsſitzung am 28 Dezember v. J nochmals einige Punkte, insbe- 
e betr. das Nichtbewohnen von Gebäuden vor Ablauf eines 
nach Vollendung des Rohbaus und betr. das Unbebautlaſſen 
Drittels der geſammten Grundfläche eines jeden Grundſtücks e: 
K Ën und das Reſultal dieſer Berathungen der Tool, Regierung, 
1 Bnigı. Polizeidirektorium und dem Magiſtrate eingereicht und 
der Beſcheid von der könig. Regierung hierauf unter dem 31. 
lar d. J. ein Danach hält die königl. Regierung daran feſt, daß 
Wohngebäude vor Ablauf eines Jahres nach Vollendung des 
Aus nicht bewohnt werden und von den ſtädtiſchen Grundſtücken 
tiltel der Grundfläche unbebaut bleiben fol. Was den letzteren 
betrifft, fo hat der Vorſtand dez Vereins ermittelt, daß nach 
daupoltzellichen Vorſchriften für Berlin (vom Jahre 1853), Breslau 
% Elbina (1860), Glogau (1857, Königsberg (1872) jeder Hof 
en tens 17 Fuß lang und 17 Fuß breit fein muß, während nach 
d aupoltzeilichen Vorſchriften für Magdeburg und Frankfürt a. O, 
düster Länge und Breite für die Höfe vorgeſchrieben find; in Kaſſel 
Brel die Höfe mindeſtens 5 Meter Länge und 5 Meter Breite, in 
U d 22 und in Potsdam 20 Quadratmeter Grundfläche haben und 
uber ſchreibt die neue Bauordnung, welche gegenwärtig im Ent 
der le vorliegt, auch nur 20 Quadratmeter Grundfläche für die Höfe 
ft H den genannten 10 Städten, welche ſämmtlich größer als Po⸗ 
Ma d, genügen demnach Höfe von 20 bis 36 Quadratmeter Grund ⸗ 
5 bm „ Der Bürgerverein hofft demnach, daß leine Wünſche in Be⸗ 
Mi Größe der unbebaut zu laſſenden Grundfläche Berückſichtigung 
cl) werden. — Als dritter Gegenſtand befand ſich auf der Tages⸗ 
KR H die Beſchlußfaſſung in Betreff der Einkommenſteuer⸗ 
ton, welche der Verein 


e Mitte v. J. an die flädtiſchen Behörden 
bat auf welche jedoch bis jetzt noch kein Beſcheid ertheilt mur: 
Es handelt ſich in dieſer Petition bekanntlich darum, daß die 
Einlommenſtufen wieder, wie früher, bis zu 4˙ Prozent zu 
ungl⸗Einkommenſteuer herangezozen werden möchten, während 
875 der Moximalſatz diefer Steuer 3 Prozent beträgt. Da 
Zeit weit ten war, fo wurde dieſe An- 
heit dis zur ne Berſammlung vertagt. 0 
Der iſraelitiſche Seelſorge⸗Verein, einer der älteften Ver: 
zunſerer Stadt, feierte am 9. v. M. im feſtlich geſchmückten Keiler- 
Saale hierſelbſt fein Stiftungsfeſt. — Herr Gemeinde Rabbiner 
ie Feilchenfeld hielt eine ergreifende, die Zwecke des Vereins be: 
Gre und warm empfehlende Feſtrede, nach deren Schluß ihm 
N Kl des Vorſtandes das prachtvoll in Sammet gebundene und 
dard rgoldete Diplom eines Ehrenmiigliedes des Vereins überreicht 
. . — Ein heiteres Mahl ſchloß ſich daran und zum Schluſſe 
eine kurze Berathung von Vereins angelegenheiten. Unter An⸗ 
Zero, wurde die Frage angeregt, wie die alljährlichen Ueberſchüſſe des 
ume zu verwenden ſeien und wurde von der Verſammlunz eine 
L d iſſton von fünf Mitgliedern, befichend aus den Herren M. Gtrans, 
1 iR, Fel. Beifer, L Noienberg und N. Jacoht gewählt, welche 
4 Jm pernchmen mit dem Vorſtande über die Verwendung der dis⸗ 
Ca Ee Ge der zu wohlthätigen Zwecken beflimmen fol. — Die Fıft- 
SI CH trennten ſich erſt nach Mitternacht in fröhlichſter Stimmung. 
— Frauſtadt, 10. Februar. [Einführung des katho⸗ 
ien Kirchenvorſtandes.] Geſtern ſtand zur Einführung 
JI dan kath. Kirchenvorſtands in ber Pfarrwohnung Termin an. 
„alten ſich ſämmtliche gewählte und der von der Regierung zu 
e don Patronatswegen ernannte Kirchenvorſieher, Brauereibeſitzer 
Ehre fefigefegten Stunde in dem Geſchäftslokale des Pfarrers 
ſerdrendomherrn Berger eingefunden, welcher port anweſend ge 
N RW wurde. Der mit der Verpflichtung und Einführung beauftragte 
Jee eber 1 — eröffnete die Verſammlung, — der Herr Pfarrer ent ; 
agg ich ſedoch ſofort — und verpflichtete die Vorſteher mittelft Hand: 
Ken dan Eidesſtatt, indem er fie aufforderte nach Vorſchrift des 
Uberorgeleſenen Geſetes über die Verwaltung des katboliſchen Kir⸗ 
en mögens ihr Amt getreulich zum Wohle der Gemeinde zu ber 
eden bei der bemnächſt vorgenommenen Wahl wurden zum Vorſi 
ee n bauer Grimme, zu deſſen Stellvertreter Rentier Gumpricht, 
E II M Rendanten Apotheker Steiner gewählt, der letztgenannte batie 
Abt Amt ſchon bisher bekleidet; die Gewähllen nabmen ſämm lich die 
Abe an. Der Rendant Steiner legte hierauf dem konſtituirten Vor⸗ 
es einen ziemlich umfangreichen Eatsentwur vor. Wie ich er⸗ 
: D Herr Kanonikus Berger Dé für die Zut nt: das Abhalten 
! az) 
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andsſitzungen in feiner Wohnung verbeken; indeg wollen die 
| darauf beſtehen, daß ihnen auch fernerbin das Amte lokal 
` ae ALR zu gedachtem Zwecke ſtets zur Verfügung geftellt wird; 
bi ß fehr gerechtfertigle Forderung, zumal die Pfarre hierſelbſt 
der a reichende Räumlichkeiten verfügk. Auch hat Herr Berger ſo⸗ 
tt mehrere andere Obligenheiten, wie 3. B. das Einziehen 
1 ren für kirchliche Handlungen u A. nicht mehr verrichten 
I fie Dos Da der hochbetagte Ehren Domferr Berger mit dem rothen 
2 Aix bat, ausgezeichnet iſt und eine 40jährige Amtsthätigkeit hinter 
i Berpreipe auf eine ſolche Geſinnung nicht schließen ließ, fo erregt 
„ Jalten einige Verwunderung. 
Lafen Fremeſſen, 8 Februar. [Biehsäblung] Bufolge der in 
tattgefundenen Viezählung ſtellt ſich in den Städten 
ogiino folgendes Reſultat heraus. Tremeſſen zählt 
el und 386 Stück Rindvieh. Mogilno zählt 123 Pferde und 
R Rindviev. Gembit zählt 83 Pferde und 150 Stück Rint- 
K Ku zählt 70 Bierde und 90 Stück Rindvieh,. Ro⸗ 
ig dent bingezen nur 20 Pferde und 41 Ed Rinpvieb, 
degowo w umſtand der geringen Bak) an Pferden und Nindvieh in 
Ion den Alger dem Umſtande Juzuſchreiben, daß dort cine große 
legen gehalten wird. 


Kb Stants- und Volkswirthſchaft. 
1 den, 9. Februar. [Thorner Kredit»Gefellfhaft 
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eu. Co.] Soeben ih der Verwaltungsbericht der Thoꝛ⸗ 
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ner Kreditgeſellſchaft (G. Prowe u. Co.) für das 13. Geſchäftsjahr 1875 
erſchienen. Das Jahr 1875 wäre für das Inſtitut ein recht günftiges 
geweſen, wenn es nicht einem Fälſcher gelungen wäre, mehrere mit 
gefälſchten Unterſchriften verſehene Wechſel zu diskonttren, wodurch 
der Geſellſchaft ein Verluſt von 9000 Mark erwächſt. Der Verbrecher 
iſt in Haft. Das Aktienkapital iſt durch weitere Ausgabe von 125 
Aktien a 610 Mark von 75,000 Thaler (225,000 Mark) auf 300,000 
Mark (100 000 Thlr.) erhöht worden. Der Reingewinn beziffert ſich 
auf 40 598 Mark und reſultirt aus folgenden Konten: per Zinſen⸗ 
Einnahme 104 848 Mark ` für weiter begebene Wechſel und für 
De poſitenzinſen gezahlt ircl. Zinſenreſerve 56 508 Mark; Reſt 48 340 
Mark. Gewinn an Inkaſſakonto 821 Mark Gewinn auf Effekten⸗ 
konto 433 Mark; zuſammen 49,598 Mark. Davon ab: Verluſt auf 
falſche Wechſel 9000 Mark; Ren 40 598 Mark Die Bilanz enthält 
folgende Poſten: Aktwa: An Wechſelkonto 588 826 Mark, an Lom⸗ 
bardkonto 179,067 Mark, an Bon. konto 5762 Mark, an Uns zuſte⸗ 
ſtehende Zinſen für Lombard arlehen 2800 beark, an auswärtige Kor⸗ 
reſpondenten 2480 Mark. Balfiva:. Pr. Aklienkapital 300,000 Mark, 
pr. Depoſitentonto 410,175 Mark, pr. die hiervon noch abzuhebenden 
Zinſen 11,619 Mark, pr. Zinſenreſerve für pro 1876 überhobenen Dis⸗ 
konto 4221 Mark, pr. Reſervefonds A. 11,309 Mark, pr. auswärtige 
Korreſpondenten 1008 Mark. pr. Ueberſchuß 40 598 Mark Den Ak⸗ 
tieninhabern wird pro 1875 eine Dividende von 48 Mark 70 Pf. 
(80 Prozent) gezahlt Aus dem Ueberſchuſſe ift ferner der ſtatuten⸗ 
mäßige Gewinnantheil des Aufſichtsrarhs des perſönlich haftenden Ge 
ſellſchafters und des Reſerrefonds (2029 Mark 95 Pf.) zu decken. — 
1874 wurden 107% Prozent, 1873 10% Prozent, 1872 9% Broient, 
1871 9 Prozent, 1870 10% Proent, 1869 9% Protent, 1868 8% Brit. 
Dividende geꝛahlt. Der alte Reſervefonds, welcher in der zweilen 
ſechsjäbrisen Periode vom ½ 1869 bis ¼ 1874 angeſammelt iſt, wird 
an Diejeniven, welche am 31. Dezember 1874 Inhaber der Aktien von 
Nr. 1 bis Nr. 375 waren, mit 30 Mark pro Aktie von jetzt ab ver⸗ 
heilt. (B. B K.) 


Vermiſchles. 


* Wittenberg, 6. Februar. Ein Brand im Schloſſe zu Rein⸗ 
harz, weicher vor Kurzem ſtattfand, iſt auf eine eigenntbümliche Weile 
entdeckt worden, bevor er größere Ausdehnung gewonnen hatte. Es 
befindet ſich im Schloſſe ein elektriſcher Telegraph, welcher zu Signalen 
für die Dienerſchaft benutzt wird. Am Tage des Bandes ertönte 
plötzlich die Gocke der telegraphiſchen Vorrichtung in ſo anbaltender 
Weiſe, daß die Schloßbewohner aufmerkſam wurden, der auffallenden 
Erſcheinung nachforſchten und fo den entſtehenden Brand entdeckten. 
Niemand von ihnen hatte den Teſegraphen in Thätigkeit geſetzt; es 
mußte daher eine Selbſttbäligkeit deſſelben vorausgeſetzt werden. Die 
felbe iſt nur fo zu erklären, daß die ifolirende Umhüllung der dicht 
neben einander hinlaufenden Telegraphendräbte an irgend einer Stelle 
vom Feuer vernichtet wurde, daß die Drähte hierdurch in unmittelbare 
Berührung kamen, und daß ſomit die elektriſche Kette geſchloſſen und 
das Läutewerk des Telegraphen in Bewegung geſetzt wurde. Dank 
dieſem eigemhümlichen Zufalle iſt das ſchöne Schloß mit feinen pech 
vollen Kunſtſchätzen, unter denen ſich ein Titian und mehrere van Dyl's 
befinden, der Vernichtung entgangen. 

Ein neues Schauſpiel von Hermann Kette, „Carolina 
Brochi”, ging am Mittwoch im könig. Schauipielhaufe zu Berlin 
zum erſten Male mit Erfolg in Szene. Der Dichter wurde mehrfach 
gerufen. Die Kritik ſpricht ſich gehen verſchiedene dramatiſche und 
poetiſche Mängel aus, erkennt aber die theatraliſche Wirkſamkeit der 
Novität an. Herr Kette wohnte im vorigen Jahr bekanntlich der 
Aufführung feines Stücks „Preußeng erſtes Schwurgericht“ im hieſigen 
Jaterimstheater bei. Derſelbe iſt Regierungsrath in Breslau. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. * 
Wien, 11 Februar. Der volkswirthſchaftliche Ausſchuß des Ab- 
geordnetenhauſes hat den rumäniſchen Handelsvertrag mit 16 gegen 
8 Stimmen angenommen. Es wurden 2 Minoritätsanträge auf Ver⸗ 
tagung reſp. Uebergang zur Tagesordnung angemeldet. 

Brüſſel, 11 Februar. Die Deputirtenkammer hat heute die 
Spezialberathung des Geſetzentwurfs, betreffend den internationalen 
Vertrag über die Beſteuerung des Zuckers begonnen; ſämmtliche Ab» 
änderungsanträge, die zu den heute berathenen Artikeln geſtellt wor⸗ 
den waren, wurden mit großer Majorität abgelehnt. Die Berathung 
wird kommenden Dienſtag fortgeſetzt. 

Madrid, 11. Februar. Die Regierungstruppen ſiehen in Schuß⸗ 
weite vor Eſtella und hat der General Primo di Rivero, indem er 
ein Geſchoß nach Estella bineinwerfen ließ, alle Nichtkombattanten 
zum Verlaſſen der Stadt vor Beginn des bevorſtehenden Bombarde⸗ 
ments aufgefordert und denſelben hierzu eine angemeſſene Friſt bewilligt. 

London, 10. Februar. Im Unterhauſe brachte Northcote einen 
Geſetzentwurf betreffend die Verſicherungen gegen Seeunfälle und Ad⸗ 
derley einen Geſetzentwurf über die Handelsmarine ein. Beide Ent⸗ 


würſe wurden nach unerheblicher Debatte in erſter Leſung genehmigt. 


Petersburg, 11. Februar. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
beſpricht die engliſche Thronrede bei Eröffaung des Parlaments und 
fimmt bezüglich der orientaliſchen Frage der Anſicht der engliſchen 
Regierung bei, daß England ſich die Freiheit feiner Aktion bewahrt 
habe. Ferner hebt das genannte Journal hervor, daß die engliſche 
Politik im Orient durch den Ankauf der Suezkanalaktien eine Modi⸗ 
fikation erfahren habe. Schließlich bemerkt das Journal, daß das 
Einvernehmen aller Mächte das beſte Aktionsmittel ſei. 

Bukareſt, 11. Februar. In Folge eines vom Senate für den 
ſeitherigen Miniſterpräſidenten Catargi beſchloſſenen ausdrücklichen 
Vertrauensvotums bat Catarzi die ihm übertragene Bildung eines 
neuen Miniſteriums wieder übernommen und ein neues Kabinet kon⸗ 
ſtituirt. Das Unterrichtsminiſterium hat an Stelle Majorescu's Carp 
übernommen, Balaceanu wurde zum Miniſter des Auswärtigen, 
Strat zum Finanzminifler ernannt. Die übrigen Poſten find wie 
bisher beſetzt geblieben. 
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krehitaktien 307, 50. 
Getzerreich Bankn. 
d ank 87, 75 OC: 
5 Bank —. esatſta 86 75. 
Schleſiſche Zentralbabn — — 

rank 


295, 50. Amerikaner de 1885 102%. Deutſch⸗ Iker reich. 90%. Berliner 

Gankverein 77%. Frankfurter Bankvere —. do. Wechslerbank 76% . 

vankaktien —, —. Meininger Bank 75%. Hahn'ſche Effekten de k 

1 12 Schlag de Bank 110%. Heſſ. Ludwiasb. 98%. Oberheſſen 72%. 
o 

darden 97%, Reichsbank 159. 


®) per medio reſp. per ultimo. 
Wien, 11 Februar. 
Renten ſtill, Valuta ſteif, Galtzier ſehr matt. 

810678 7 1 68, 60. Silberrente 73, 65 
vpate 106, 75 ankaktten —, —. Nordbahn 1800 Kreditaktien 


174, 60 

pn, Lit. u 53 00 London at 1616 45 
Hhobn ` — ogſe H 

Eiſendahn 112 75 1864 er Looſe 


Looſe 24, 25. — 


der Börſe Kreditaktien 154%, Framzoſen B6%, op: ` 


Schluß matt und geſchäftslos. Bahnen 


ran oſen 291, 00 Galitzier 189 25 No dweſtdahn 137, 50. 


9%. 3 proz. Lombarden⸗Prioritäten neue 95% ver Ruſſen de 187. 
Nu. 6 prof Ruff. de 1872 97. Silbe. —. Urk. Anleihe e 
1665 20%. Ben Türken de 1867 21%. Oper, Vereinigt St. pr. 
1805 106 do. proz., fundirte 0 


Türken 3 1869 126. 00. Zürleninnf: 55. 00 


Spanier erter 19,06, oo. inter 17%, Peruaner —, Societe generale 


528, Egypter 320, Suezkanal⸗Aktien 755, Banque ottomane 447. 

Ziegeëiert, 10 Februar, Abends 6 Uhr [Schursturſe. Höchſt; 
Notirung des Geisa 18 12%, niedriaſte 12%: Wechſel auf en 
in Gold 4 D 86 0. Goldagio 12%. % Pond Zo 117 
neue Sproz. . un Lian Bonds de 1887 121%. Frie⸗Bahn 17. 

entral⸗Paciſte 106%. Mem Most Zentralbahn 113%. Baumwolle n 

t:wediort 127 Baumwolle in Nem-Drleans 12%. Dich, 5 U 

7. Petroleum in New. Dort 14½ be, Pötlavelvia 14 Rete 

Frühtahrsweizen 1 D. 37 0. Mais old mixed 70 0 ucker Fe 

reftuing Noscavanng) 796 Motte (Minor 17. Speck (fhort clear 12%. 

Schmalz (Marke Wilcox) 13½ C. Getrei mracht 7% 
Produkten ⸗Courſe. 

Danzig, 11. Februar. Getreide ⸗Börſe. 
Nachts Schneefall. Wind: SO. 

Weizen loco wurde heute ſchwächer zugeführt, dagegen war die 
Kaufluft ziemlich rege, und find 140 Tonnen zu feften Breifen für alle 
Gattungen gehandelt Bezahlt ift für Sommer- 129 der, 185 M., 
blauſpitzig 130 131 Pfo. 187 M, berogen hellfarbig 125 Pfd. 193 M., 
Sa gran 126--7 127-8, 130—1 Pfo. 198 M, hellbunt 193-4 Pfd. 
200 M., 129, 131 ‘Bid 203, 204 M., weiß 126—7 Pfd. 20° M 
Pfr. 210 M. per Tonne. Termine ſehr De, April⸗Mai 204 M. Br. 
203 M. Go., Mai⸗Juni 208 M 
Gb. Regulirungsoreis 196 M. 

Roggen loco unverändert, für 123 Pfo. 150, 124 Pfd. 150 127 

fo. 154 M. per Tonne ift für 20 Tonnen durch Konſumenten bezabit. 

ermine geſchäftslos. April⸗Mai 145 M. Br., inländiſcher Mai⸗Juni 
150 M. Br. 148 M. Go. Reaulirungspreis 146 M. — Gerſte loko 
große 118 Bid. mit 160 M. per Tonne bezahlt. Kleeſaat lolo nie 
eiegt 120 M. per 100 Bun — Mais loko franko Oſtbahn 123 M. 
rer Tonne. — Spiritus loko nicht gehandelt. 

Wremen, 11 Februar. Petroleur. Schlußbericht) Ge: 


g. 
Köln. 11. Februar, Nachm. 1 Uhr. Wr zen fefler, hieſiger loco 
20, 50, fremder lots 21 00 pr. März 20, 00, pr. Mai 20 65. 
Roggen behauptet, bieſiger lol» 15 50 pr März 14, 

Mai 14 95. Hafer ruhig, locr 17 
höher, goto 35 10, pr. Mai 34, 60 . Oktober 34, 60. — Wet⸗ 
Si chnee. 

auf Termine ruhig. 
vr. Febr. 199 Br., 198 


pr. g 
Mübdl feſt, loco 68%, pr Mai 67, pr, Oktober pr. 


Wetter: Froſt, 


„ 129 
Br., Juni Juli 210 M. Br. 208 M. 


br N g 
white loco 12 90, or. Februar 12, 75, pr. März 12, 35, pr. April 12, 
20. Ruhi 5 


60, pr. 
ee pr. März 17, 10. Nüb öl 
„ pr 


* 


Spiritus ruhig, pr. Februar 35%, pr. März April 35%, pr. Mat⸗ 2 


Juni pr. Juni⸗ Juli pr. 100 Liter 100 pet. 37. Kaffee We 
Umſatz 2 Sad. Petroleum D. Stauvard white loko 13, 
Br, 13, 50 G., or Februar 13, 10 Or, pr. Auguſt⸗Dezbr. 12, 20 


ter 
Mulle Mayoll 10%. 40 
Medio Wiltinfon 12%, 36r Warpcope Qualität Rowland 197. 20% 
896 5 % Double Weſton 15%, Printers /, a 


Ge Lem 11. Februar Roheiſen. Mired water? warranis 
Amſterdam, 11 Februar, Nachmitt. Getreidemarkt k Schluß⸗ 
bericht). Weizen loko geſchäftslos, auf Termine träge, pr. Mürz 
273, pr. Mai 280 Roggen loko geſchäftslos, auf Termine Han, pr. 
März 174, per Mai 179 pr. Juli —. Raps 5 Frühjahr 383, per 
Herbſt 395 Fl. Rüböl lolo 38%, per Mai 37%, pr. Herbſt 38%. — 
. Nachmittags 4 Hp 
erpen, 11. Februar, Nachmittag r 30 Minuten. 
(Schlußbericht Her reidemarkt. Weizen ſteigend, däniſcher 28. 
Roggen unverändert. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 
Petroleunm⸗Markt Schluß bericht. MRaffintries, Tuve weiß 
lols 334 bz , 33% Br., pr. Februar 311% bz. 32 Br., pr. März 29% 
bez. u. Br., pr. April 29% Br., pr. September 31 Br. Weichend. 
aris, 11. Februar, Nachmittags. (Vrobuttenmartt (Schuß⸗ 
Bericht.) Metzen feſt, per Februar 27, 25, pr. März 27, 25, pr. 
April 27, 25, per Mai- Auguſt 28, 75 Mehl fell, pr F 
58, 75 pr März 59, 50, pr. April 60, 25, pr. M 
61, 75. Nübbl behauptet, pr. Februar 87, 25, pr. April 
vr. Mai Auguſt 83, 00, pr. Septemb.⸗Dezemb. 82, 00. 
feſt, pr. Februar 47, 00, pr. Mai⸗Auguſt 49, 00. 


RRR a 5 Nr. 0 e SEINEN, 1 
8 b 0 u. 1 5.50 2 Rm Roggenmehl Nr. 0 2359-22 Rm. Nr. 0 u. 1 150 bis 14 M, ruſſiſcher 140 dis 145 M., Frübſabr 1 
. E02 Produßten-Körfe A-1950 Rm. per 100 Lac Brutto inkl. Sad. — Roggenmehl 144 M. ber, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 145 — 14450 M. ber 
i . Berlin, 11 Behr. Wind: N. Barometer 7,11. Ther ar⸗ Nr. 0 u. 1 10 r. Brutto inkl. Sock per dieſen Monat 20,85 ſt 1 V 1120 ? 
meter — 2 R. ung: beiter. Km. WM. Fehr.⸗März do, Märr- April 20,90 Br, Aprii⸗Mat 21 b, 6 ı 
eigen loko der 1000 Kiloar 175—210 Rm. nach Qual. gef. Mai⸗Jum 21,05 bn. Juni- Juli 21 10 d, Juli Auguſt do. e Pfd. Lot AN 
2 per dieſen Monat —, Febr. März —, April⸗Mai 197,50 197 f (Gu. SB Erbfen al 
., Mai Juni 201.50 201 bz. u Sreslan, 11. Februar. [Hmtliher Produkten⸗Börſenbericht.] — D. 
der 1000 Par 147-161 Am. nach Qug ot, ft 147,50—150, pol. [Kleeſagt, rothe, unverändert; ordinär 45—48, mittel 51-54, | Bid. Apral⸗Mai 312 Mk. Br. Septem ber Oktobe bel. 1 
niſch 150,50 GË bi, per Neien Monat | Io 56-59, hochfein 61-63. — Kleeſaat, weiße. unverändert; 


: E n 61— Nüb b! fe, per 200 Pfd. Lois ohne Faß 8 
150,50 150 b. Febr März do, Frühſabr 151,50 150,50 by ot, ordin. 48-54, mittel 58 64, fein 68 73, bochfein 75-80. — Moggen | Februar März 65,50 M. Br, April Mai 65 
Jant 150.50 14950 bi, Jani Ju i 150 —149 50 b. — "e erſte loko | (per 2m Bfb,) feſter abgelaufene Kündigungsſcheine —, per Febr. u. 

per 100% Tiloar 332 180 Rm. nach Qual gef. — Pater loko per ſtebr⸗März 143,50 B, Aoru⸗Mat 147,50 by, Mai⸗Juni 149,50 B, 

1600 Kiloge. 135-280 Rm nach Qual. gef., oft» u weſtyr. 150 171, Juni⸗Jull 15150 8. — Weizen 156 B., per April. Mai 189 O, 

pom. und mei 165 — 175, ruff. 145 1 R ? It Mai Juni —. — Gerſte 144 B., gek. — Etr. — Hafer 161 B, 


Juni⸗Jult 48,70 Mk. Gd., Juli⸗Augufl 49,70 Mk. Gd, Auguft Ser, 
tember 50,80 Mek. dez. u. B., 50,70 M. G. — Angemeld: Nicht 

— Regultrungsprets tiv Kündi ungen: Rüböl 65 50 Mi. 
Petroleum lofo 14 10 bis 14,15 Mk. bn, Neoulirungspreis % 
Mk., Februar 14 M. B., September Oktober 1175 M. dez 12 M. 2 


Metesrologiſche Beobachtungeu Ap Foſen. 


175, on 2 köhm 165-175 ab Bahn 
P. per dieſen Monat —, Frühſabr 161 Juni 162— | April Mai 158 G., ot — Gr Rape 315 B., gel — Eir. 
161.50 b — Erbſen per 1000 Kilo Same 125 g Km pe Wb) fefter, gef. 300 Ctr., ot 66. B., ver Fehr, u Febr. März 64 B, 
Qual., Futterwaare 165 170 Rm. nach Qual. — Raps ver 1000 | Aprit Mai 61 B. 6350 G., Mai Juni 64,50 B., Sept. Okt 63 50 B. 
Klar. .. Rüben — — Setup) per 100 Kugr. loro obne Fag. Spiritus feſt, ge. — Liter oro 44.50 B., 43,5, ©. ver Febr. 
58 Am. — Witböl per 100 Kilogr. loo obne Faß 645 Rm. by, u. Febr. Mär 44,50 B. Apr, Mal 46 d. K , Mat Juni 47 B., 


H 
Faß der mefen Monat 68 5 ba, Febr März do. Anima Sot Far 4760 8, Yul-Yugu 49. bi, ſchließt 48,80 B. u. ©, 


65 5653 65,4 53, Mat Juni 658— „ Sept = J Auauſt⸗Sept. 50 B. — Zink ohne Umſatz. Datum Stunde. Barometer «60 erm | Wind. Wolkenforn 4 
Sch Deiro eigen l 1. — . Si déi a Eu Die Börien-Rommiffion 55 * en — — 8 — | 5 K Er d 
zm dz ber dieſen Monat 28,2 ba, Sekt. März —, Sept Dit Stettin, 11 Februar (Amilich t. Wetter: le cht be⸗ 11. Febr. Nachm. 2 277 9" 61) 8 1 bbedeckt. "E: 
44545 Nn b r e ke 100 We 2 100. Pt. toto obne Fag wöllt. — 2, , Ne ER — — % ade 10, 277 8 8 — 341682 | trübe Sat: 
= Hi ` 


, per Melen Monat —, lolo mit Faß —, per dieſen Weizen wenig verändert, ver 2d fd I ber 176-189 M 
Lier 53 Febr. Mürz do, April- Mai 47 547,1 47.5 bl. Mais weißer 180 298 Dt. weibl. 199 98 50 gut bi, Wil Jun 202 bis 
Gi Ce 478-479 93. Juni Juli 49,1 bn, Ont, Auguſt 50.4 506 203 —2 2 Me. bez., Juni⸗Juli 26-205 20550 WIE bez., Juli Auguſt 
5, Aud. Seot 51 4 51.6 bh — Mehl Wenenmebl Nr. C 27 26, | 208 M. Br. u Gs Roden Di, ver am Bid jee Inländiſcher 
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der Verkehr ſofort, und kann erſt einige Lebhaftigkeit wieder gewinnen, 
ſobald die Verkaufsluſt surüdtritt, oder flärſere Beweggründe anſehn⸗ [größten Poſten gingen Hannover- Altenbekener Prioritäten III Gw 
liche Kurseinbußen im Gefolge haben. Von alledem war heute wenig | bon um; da die Verkäufe aus erſter Hand beendet fein follien, wit 
zu bemerken Die Notirungen erſchienen ziemlich unverändert, Kredit» | der Kurs heruntergeſetzt. Fremde Renten feſt und D. Fonds zu? 
aktien und Franzoſen niedriger, Diskonto und Reichsank füll, Laura⸗ Looſe nur wenig beachtet, 1864er Defterreih. und Ungarlooſe bei 
hütte und Rheiniſch Weſif. Bahnen eber adgeſchwächt, doch nicht gerade | wat, Deutſche Looſe feſt. Geid geſckäftslos. — Per Ultimo oof 
matt. In ſchweren P pieren herrſchte Anfangs einiges Angebot, trat | wir: Franzoſen 513 bis 51250. Lembarden 195.50. Kredit- Aktien W 
j doch immer mehr zurück. Hannover Altenbekener und Chemnitz⸗Aue | —8-8,50. Laurabütte 57,7558 Reichsbank 159,25. Diskonto⸗Kom 
Adorf beſſer, Halle Goran Gubener matt. Rumänen geſchäftslos | mandit-Antheile 123.50 3.25—3.50. Halberftädter Stamm⸗Aktien Ek 
Unter den Banken fanden Midlenbursiihe und Braunichwei zer Hypo] wannen 4, Hannover Altenbekener Prioritäten 3. Em 1 pt. Bw!“ 
theken bank, Preußiſche Boden Kredit und Hamburg - Berliner einige [ßiſche Hypothekenbank Aktien und Pfandbriefe beſſer. Der Schluß WW. 
unweſentliche Beachtung. Sehr Mil lagen Bergwerke. Meiſtens feſt etwas acgeſchwächt. E? 
| erſchienen Induftriewerthe, namentlich Balliſcher Loyd, nke Wagen: 
bau, Bauvercin Unter den Linden, Pferdebahn und Egells. Preußiſche 


12 + [Moras. 6 27 zu 85 [ — 42] SW 23 


Waſſerſtand der Warthe. 
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i eurie, Pr C.-B⸗Pfdb. kd. 43 100,25 bz Coburger Credit⸗V. 4 62,00 B Stobwaſſer Lampen 4 | 57,00 bz do. II. Serie 5 do. F. 45 101% © 
Gonſol. Anleihe 41 105,10 bz G do. unk rückz. 1105 108,50 G Cöln. Wechslerbank 4 | 74,00 B Union Eiſenwerk 4 11,60 bz G Leipz. Gaſchw.⸗Ms. 5 77,50 G do. G. 4 98,60 G 
Staats ⸗Anleihe 4 | 99,40 bz do. (1872 u. 74) 43 98,50 bz B Danziger Bank Ver. fr. 57,25 bz Unter den Linden 4 | 17,00 bz o Märkiſch Poſen 5 65,50 G do. H. 4101,40 pn 
Staats- Schldſch. 35 93,25 bz do. (1872 u 755 101,50 bz Danziger Privatbank 4 114,00 G Wäſemann Bau B. 4 39,00 bz G] Magdeb. Halberſt. B. 31 63,00 bz G do v. 1869 5 1104,00 B 
Kur- u. Nm. Sch 35 92,50 bz (1874) |5 101,50 bz Dramſtädter Bank 4 110,75 b Weſtend (Quiſtorp) fr. 5,40 b do do 6.5 89,00 bz G do. v. 18734 | 89,65 © 
Od.⸗Deichb. Sol 44.101,60 G Le eres 120.45 99,00 bz G do. Zettelbank ! 98,75 Bilch Wiſſener Bergwerk 4 32,50 Münſter⸗Enſchede 5 15,00 G Oberſchleſ. f 44 97,00 bz 

Berl. EURER: Kä A S Ko Bod. red | S Zei 2 Deſſauer Bauen 1 Kies 33 Wöhlert Maſchinen 4 | 19,00 bz B Sun furt S Ze 15 o 179 es safe 1 1 00 
do. 0 ı 30, (ls * V H 0. ndesbant | b breng erlauſitzer N d ` oſ.⸗Oderb. Wisen 

In. Stadt⸗Anl. 45 99,80 b r 4,25 G Deutſche Bank 4 80,00 bz B etien. Oſtpreuß Südbahn 5 | 71,00 G do. do. 5 103,70 G. 
Seel bo do. 4101,60 6 Stett. Nat Dep 5 101,00 bz G Er Genoſſenſch. 4 ` 90,8 93,508 | mn eee ggg bz G Si Ge Bahn 5 107,50 B do. Niedſch. Zwgb. 34 76,25 bz c 
Schido. d B. Aim. 5 101, 8 de. 41 980) bj G do. Ge Aaf 4 94,20 ug wii 112,00 0 Ahelniſche 4 do. Starg. Pol. 4 —00 % 

Pfandbriefe: , pie Oblig. 5 100,30 bz do. Reichsbank fr. 159,40 bz Bergiſch⸗Märkiſche 4 80,75 bz Rumäniſche 883,25 bz G] do. do. 11.4 99,50 
wen 00 5 Ausländiſche Fonds do. or ` AE 5 G Verf dba 4 105,75 bz B 3 air GE S cé S e dÉ 16718 eg 

do. 5 2 Amerik. rckz. 18816 5 Disconto⸗Comm. ‚123,7 Berli 5 28, aal-Unftrutbahn 1 reuß. Südbahn 2 
Rol Gentral 4 | 90,00 f u. 18856 100,0 f bo Pee Sb 450 H. Selin Gia: 4 2100 (eine Anhebung 0 | Der Lit. eran d 

Kur- u. Neumärk. 34 86,00 do. Bds (fund) 5 Geraer Ban: 4 84,00 bz © Berli 4 172.50 b Weimar. Geraer 5 26,00 G do. Litt. C. 5 101,25 W 
d e e ame, Mä E. elt, A 00 . 8 ee dee, ir. x ee 
Se Lu 6 New- rk, Std⸗A 7 102.90 bz G en B. H. conter 29,00 c 9 Brl. Potsd. Magdeb. 4 77,75 bz B nb ritäts⸗ einiſche 42 —00⁰ 
do. neue 4 104,00 G do. Goldan o 101,20 bz Saber Privatbant 4 5900 % Serin Stein 4 1207558 | Te Dolinatiuen 0 St gar. 
M. Brandbg. Cred. 4 | 94,90 a New: Jerſey 7 93.00 8 do, Grundereditbk 4 105,00 G Een Schw .Freib 4 | 80.00 2 Obligationen. von 1858, 6048, bz © 
DOdſtpreußiſche 33 85,50 S Ga pothek. (Hübner) 4 126,0 © an ` * e Aach. Maſtricht 44 91,25 G von 1862, 6444 98,25 b 
, E57 ai EE 
0. 101.90 bz 2 eipziger itban 21,00 bz 5 f do. do. II. 5 97908 e 7305 E 
Venmeſche f 84504 ` Nisch 1859 nn r Aar | Bo: was 
$ do. ih 15275 d do. Gott A. v. 18605 113,40 b G > Wechſalbant S u 6 do. I ëch 4 E Ill. v. St. in een D wuel v. Ge g. 
8 do. 45:102,60 bz do., do. v. 1864 — 297,00 B 0 echſelban A Märkiſch Poſener 4 22,50 bz G H v. St. 37 3 o. II. o. 
Poſenſche, neue 4 94 60 bz G o St.⸗Eiſb. H Magdeb. Privatbank 4 103,00 G kagd.⸗Halberſtadt 4 57,00 b do. do. Litt. B. 35 85.00 bz 8 Schlesw.⸗Holſtein. 4 
Së 10 4 ae eee =. S Mecklenb. Bodencredit 4 73,00 bz G Eder 4 017 bf do. do. Lit. O 3 76,50 B. Thüringer 1. 
Sé, che 35 85,40 G do. Schatzſch 116 92.70 do. Hypoth. Bank A 71,25 bz B | do. do. Litt. B. 4 93,90 bz do. IV la | 98,00 © do. b 
Do alte A. u. C. 4 do do. kleine 6 | 93.20 b Meininger Creditbank4 76,00 bz B Münſter Hamm 4 98,25 B do. Véi 97,70 bz do. III 4 —,.00 B 
S „ A u. O4 be do. Je 91,30 b G do. Hppothekenbk 4 | 98,50 2 Niederſchleſ.-Märkiſch 4 98,50 dz do Ob 97,40 by V. 4 99,50 B 
= Ze ritterſch. D SR Fialleniſche Rente | 3 mea de den , 13540 P Nordhausen. Erfurt 4 | 32,40 bz Nach enen (ir 1950 © va 98,75 B 
. E 9 ? orddeutſche Ban 25, ſchl. Litt. A. u. O. 5 achen⸗Düſſeldo —( ei 2 
. 46 101,75 ba 3633 et. Grunderebit f 1010 ; De Late B. „ 134.00 bh ene, Ausländiſche Prioritäten, 
| do. II. Serie 5 1106,90 B Rumänier 8 103,70 55 @ Eder, Eredit 4 do. Hatt. E. 5 do. do UI —,00 G . 5 | 77,10 bi 97 
4 do. neue 4 97,25 G Ruſf Nicol. Ob. 4 83.00 B do. Deutſche Bank ` 90 00 0 © [Oſtpreuß. Südbahn 4 28,40 bz do. Zon. Elb. Pr 4 | —,00 G Gal. Karl-Ludwig. J. 5 86,50 G 
do. 4310,70 bz do. Centr Bod 5 89,00 bz G ſtdeutſche Bank fr. 82,00 Pomm. Centralbahn fr. do. do. Dal —,00 G do. do. II. 5 84.80 b 
Rentenbriefe: da. Engl A 18225 100,25 G Poſener Spritactien. 4 40,00 G Rechte Oder Uferbahn 4 104,10 bz do. Dortmd.⸗Soeſtſ4 —,00 B do. do. II Js | 83,00 
Kur- u. Neumärk. 4 | 98,50 bz do do. A v. 8625 | 9750 b Petersb. Discontobankſ4 100,00 G Rheluiſch 4 11490 bz do. do. 1144 —,00 G do. do. Dis 82,00 G 
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